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mit dem größten Nikolaus der Welt

großes buntes Kinderprogramm
Weihnachtsbaum-Verkauf

gebühr beim Bioabfall. Aller-
dings sind künftig zwölf statt
bislang neun Leerungen damit
schon bezahlt.

Die neue Gebührenberech-
nung wirkt sich insbesondere
auf jene Haushalte günstig
aus, die ihre Tonnen häufiger
vors Haus stellen, ist der Vor-
lage zu entnehmen.

Mindestens vier Leerungen
Die Zahl für Mindestleerun-

gen der Restmülltonnen ist
weiterhin auf vier pro Jahr
festgelegt. Das gilt künftig
auch für die 1100-Liter-Contai-
ner, für die bislang zwölf Lee-
rungen pro Jahr abgerechnet
werden. Die Müllsäcke, die ex-
tra abgefahren werden, kos-
ten übrigens nach wie vor 5,50
Euro, womit alle Kosten für
Einsammlung und Entsor-
gung abgegolten sind.

lung in der nächsten Sitzung
am Montag, 7. Dezember, die
veränderten Gebühren be-
schließen.

Absolut gleich bleibt die
Mindestgebühr für den Rest-
müll: 88,40 Euro im Jahr. Zu-
sätzliche Leerungen der Ton-
nen werden etwa zehn Pro-
zent günstiger. Beim Großcon-
tainer kommt es zu einer Ver-
teuerung der Mindestgebühr
um zwölf Euro, also nicht ein-
mal ein Prozent, auf 1262,40
Euro im Jahr.

Beim Bioabfall werden die
Grundgebühren wegen der ge-
stiegenen Forderungen des
Abfuhrunternehmens für Ein-
sammeln und Abtransport
mehr als verdoppelt, wäh-
renddessen die Kosten für die
Leerungen fast halbiert wer-
den. So bleibt unter dem
Strich fast die gleiche Mindest-

V O N S T E F A N F O R B E R T

WERRA-MEISSNER. Der Wer-
ra-Meißner-Kreis senkt die Ge-
bühren für die Entsorgung des
Restmülls von 275 auf 235
Euro je 1000 Kilogramm ab
2016 und des Bioabfalls von 95
auf 75 Euro je Tonne sogar
rückwirkend ab April dieses
Jahres. So beschloss es jetzt
der Kreistag.

Das hat auch Auswirkungen
auf die Gebühren, die der Ab-
fallzweckverband (AZV) Wer-
ra-Meißner von den Bürgern
in den 13 angeschlossenen
Städten und Gemeinden –
Eschwege, Sontra und Witzen-
hausen gehören dem Verband
nicht an – erhebt. Die Gebüh-
ren werden zumeist unwe-
sentlich günstiger.

Das liegt daran, dass 2016
und 2017 jeweils 550 000 Euro
aus der Rücklage genommen
werden müssen. Ansonsten
wäre es zu einer Gebührenan-
hebung gekommen. Denn: Pro
1000 Kilogramm Restmüll
müssen zwar 40 Euro weniger
an den Kreis gezahlt werden,
auf der anderen Seite wird der
durch enorm höhere Entgelte
für das Abfuhrunternehmen
um 46 Euro teurer.

Grundpauschale wird teurer
Deshalb hat der AZV die Ge-

bührenstruktur geändert und
die Grundpauschale für die
Entsorgung erhöht, aber die
Gebühren für die Leerungen
gesenkt. So jedenfalls sieht es
der Entwurf der Gebührensat-
zung vor, die Vorstandsvorsit-
zender Jürgen Herwig der Ver-
bandsversammlung des AZV
Anfang dieser Woche vorleg-
te. Nach der Beratung in den
Fraktionen soll die Versamm-

Künftig mehr Leerungen
Müllgebühren ändern sich ab dem neuen Jahr nur geringfügig

Änderungen im Überblick
So ändern sich dem Entwurf
zufolge die Müllgebühren
beim Abfallzweckverband
zum 1. Januar 2016:

Restmüll:
• 120-Liter-Tonne: Mindest-
gebühr pro Jahr 88,40 Euro
(wie bisher), zusätzliche Ge-
bühr ab der fünften Leerung
7,40 Euro (bisher 8,15 Euro je
Leerung)
• 240-Liter-Tonne: Mindest-
gebühr 158,20 Euro (wie bis-
her), Gebühr ab der fünften
Leerung 14,80 (bisher 16,30
Euro)
• 1100-Liter-Container: Min-
destgebühr 1262,40 Euro
(bisher 1250,40 Euro), Ge-
bühr ab der fünften Leerung

72,70 Euro (bisher 74,25
Euro)
• 70-Liter-Restmüllsack: 5,50
Euro (wie bisher)

Bioabfall:
• 120-Liter-Tonne: Mindest-
gebühr pro Jahr (mit zwölf
Leerungen) 49,20 Euro (bis-
her 49,35 Euro, mit neun Lee-
rungen), zusätzliche Gebühr
ab der 13. Leerung 2,65 Euro
(bisher 4,55 Euro je Leerung)
• 240-Liter-Tonne: Mindest-
gebühr pro Jahr (mit zwölf
Leerungen) 98,40 Euro
(90,30 Euro, mit neun Lee-
rungen), zusätzliche Gebühr
ab der 13. Leerung 5,30 Euro
(bisher 9,10 Euro je Lee-
rung).  (sff)

M Ü L L G E B Ü H R E N

LokalesSamstag, 21. November 2015

sich die Kinder einig, nahm
der hessische Finanzminister
Dr. Thomas Schäfer (CDU)
Platz, um den Vorschulkin-
dern des Waldorfkindergar-
tens und den Schulanfängern
der Waldorfschule am Freitag
aus dem Buch „Der Dachs hat
heute schlechte Laune“ vorzu-
lesen. Mit tatkräftiger Unter-

Alter von fünf
bis zwölf Jah-
ren am Nach-
mittag gebannt
Sabine Werner,
die die Ge-
schichte „Die
Muschelfee“
von Linde von
Keyserlingk
vortrug. An-
schließend hat-
te die Muschel-
fee auch für die
mucksmäus-
chenstillen Zu-
hörer eine klei-
ne Überra-
schung bereit
und sie durften
sich eine Mu-
schel aussu-
chen und mit
nach Hause
nehmen. Nach
einer Pause
lauschten die
Kinder Barbara
Kutschinski,
die das Mär-
chen „Rotkäpp-
chen“, bezie-
hungsweise „Le
petit chaperon
rouge“ nach
Charles Per-
rault in franzö-
sischer Sprache
vortrug. Mithil-
fe des Klanges,
der Betonung und der beglei-
tenden Bilder im Kamishibai,
einem japanischen Bilderthea-
ter, konnte sich jeder das Mär-
chen erschließen.

WALDORFKINDERGARTEN
Auf einem Stuhl, „wie ihn

die Großmutter zum Mär-
chenerzählen hatte“, waren

WERRA-MEISSNER. Einfach
mal entspannt zuhören und
die Fantasie mit der Geschich-
te schweifen lassen. Am Frei-
tag fand der zwölfte bundes-
weite Vorlesetag der Stiftung
Lesen, der Zeit und der Bahn
statt. Dazu gab es vor allem an
Schulen und Kindergärten im
Kreis zahlreiche Veranstaltun-
gen, von denen wir einige vor-
stellen.

GRUNDSCHULE RÖHRDA
In die Mittelpunktgrund-

schule Röhrda war der SPD-
Landtagsabgeordnete Dieter
Franz zum Vorlesen gekom-
men. Er las in einer vierten
Klasse aus dem Buch „Hilfe,
die Herdmanns kommen“ von
Barbara Robinson. Nach dem
Vorlesen hatten die Kinder
noch viele Fragen an Franz, so
wollten sie wissen, was ein Ab-
geordneter so alles macht und
wie man dies werden könne.
„Ich möchte mit meiner Teil-
nahme am jährlichen Vorlese-
tag dazu beitragen, Spaß am
Lesen und Zuhören zu vermit-
teln“, sagte Franz. Dies sei ein
wesentlicher Bestandteil der
kindlichen Entwicklung und
eine Schlüsselqualifikation
für die Entwicklung grundle-
gender Kompetenzen. „Gera-
de in unserer hektischen Zeit
kommen stille Beschäftigun-
gen leider oftmals zu kurz“,
sagte er.

WALDORFSCHULE
Die Freie Waldorfschule

Werra-Meißner hat zum
sechsten Mal am bundeswei-
ten Vorlesetag teilgenommen.
Bereits am vergangenen Frei-
tag lauschten dort die Kinder-
garten- und Schulkinder im

Alle hörten gespannt zu
Zum zwölften bundesweiten Vorlesetag gab es zahlreiche Aktionen im Kreis

stützung von Marlene, die die
Bilder des Buches zeigte, zog
der Minister die aufmerksa-
men Kinder in seinen Bann.
„Es ist ein herausragendes Er-
lebnis, wenn ein so hoher Gast
von außerhalb anreist und für
die Kinder liest“, sagte Ellen
Schubert, Mitglied der Schul-
leitung. (ls/red)

In der Waldorfschule gab es zur
gehörten Geschichte ein Bilder-
theater. Foto: privat

In der Mittelpunktgrundschule Röhrda be-
geisterte der SPD-Landtagsabgeordnete Die-
ter Franz beim Vorlesen. Foto: privat

Im Kindergarten der Freien Waldorfschule hat der hessische Staatsminister für Fi-
nanzen, Dr. Thomas Schäfer, mithilfe von Marlene vorgelesen. Foto: Sennhenn

SPANGENBERG. Man habe al-
les Nötige getan, 2017 wieder
am Start zu sein, sagte Tho-
mas Pfanzelt am Freitag. „Der
Ausfall des Turniers 2016 wird
keine Auswirkungen haben.
Wir wollen 100-prozentig
2017 ein Turnier anbieten“,
sagte der Vorsitzende des
Spangenberger Reit- und Fahr-
vereins.

Wegen einer schweren Er-
krankung von Michael Pfan-
zelt (80), Mitbegründer und
seit 25 Jahren sportlicher Lei-
ter des Turniers, musste der
Verein die Veranstaltung für
2016 absagen.

„Er braucht jetzt alle Kraft
und die Unterstützung der Fa-
milie, deshalb können wir uns
nun nicht um das Reitturnier
kümmern“, erklärte Thomas
Pfanzelt (50), Sohn des lang-
jährigen Machers.

Ab Januar 2016 könne man
für 2017 einen Termin blo-
cken. „Das wollen und werden
wir tun.“ Er sei auf alle Betei-
ligten zugegangen. Mit der
Deutschen Reiterlichen Verei-
nigung (FN) sei abgesprochen,
dass Spangenberg nicht aus
dem Turnier-Kalender gestri-
chen werde, sagte Pfanzelt.

Ebenfalls dabei: „Alle Spon-
soren haben zugesagt, dass sie
2017 wieder mit an Bord
sind.“ Dr. Jörg H. Kullmann,
Gesellschafter des Hauptspon-
sors Wikus, habe volles Ver-
ständnis für die Situation.

„Für uns als Stadt ist die
Entscheidung absolut nach-
vollziehbar“, sagte Bürger-
meister Peter Tigges. (ddd)

2017 das
nächste
Reitturnier
Wettbewerb für 2016
musste abgesagt werden

BAUNATAL. Der Bau des
Nachfolgemodells des VW
Phaeton als rein elektrische
Variante wird verschoben.
Diese Entscheidung des VW
Konzerns, die Vorstandschef
Matthias Müller, gestern be-
gleitend zur Aufsichtsratssit-
zung in Wolfsburg bekannt
gab, könnte Auswirkungen
auf das VW-Werk Kassel in
Baunatal haben. Dort hatten
die Verantwortlichen gehofft,
dass der E-Motor für das Lu-
xusauto bald in Nordhessen
produziert wird.

Überbewerten will Werk-
sprecher Heiko Hillwig diese
Entscheidung nicht. Der Phae-
ton gehöre nicht zu den Mo-
dellen mit großem Volumen,
sagte Hillwig. Wichtiger könn-
te für den Standort sein, dass
der Vorstand die Sparte der al-
ternativen Antriebe grund-
sätzlich stärken will. „Wir
werden nicht den Fehler ma-
chen und uns um unsere Zu-
kunft sparen. Deswegen pla-
nen wir, die Ausgaben zur Ent-
wicklung der Elektromobilität
und der Digitalisierung weiter
zu steigern“, sagte Vorstands-
chef Müller gestern.

Langfristig profitieren
„Ich denke, dass wir lang-

fristig profitieren“, so Hillwig.
Es bestehe offenbar die Ab-
sicht, das Werk in Baunatal zu
integrieren. Auch Betriebs-
ratschef Carsten Bätzold hatte
bereits diese Hoffnung geäu-
ßert: Im Bereich E-Antriebe
und Hybridantriebe wird für
Kassel etwas abfallen.“ (sok)

Baunatal
hofft auf
E-Mobilität
VW will alternative
Antriebe stärken


